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Amtliches.
Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises har die

Wahl des Johannes Maulbetsch von Göttelsingen,
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Ostelsheim, Oberamts
Calw, und die Wahl des Gemeinderats Johann Georg
Kübler in Ettmannsweiler , zum Ortsoorsteher der Ge¬
meinde Ettmannsweiler bestätigt.

Wie writ find wir mit drr Reichsfittanz-
reform?

In dem Wirrwarr der täglich sich mehrenden Nach¬
richten über Ablehnungen von Steuerplänen und neue Ver¬
suche, die Finanzreform vorwärts zu bringen, erfährt man
eigentlich nichts Genaues darüber , wie weit wir eigentlich
mit der Finanzreform sind . Nicht zutreffend sind die sen¬
sationellen Nachrichten , daß die ganze Reform aussichtslos
sei, aber das muß zugestanden werden, daß bisher überall
nur halbe Arbeit getan wurde, und daß von den der Re¬
gierung geforderten 500 Millionen neuen Steuern bis jetzt
nur etwa 260 Millionen Aussicht auf definitive Bewillig¬
ung haben, also 240 Millionen neuer Steuern noch fehlen.
Davon sollen nach dem Willen der Regierung und der
Nationalliberalen, Freisinnigen und Freikonseroativen etwa
100 Millionen dem Besitze auferlegt werden , aber gerade
dieser Punkt der Finanzreform macht die größten Schwierig¬
keiten, da die Konservativen und die Zentrumspartei die
Erbschaftssteuer ablehnen, und die Liberalen die Dividenden¬
steuer und Wertzuwachssteuer als zu einseitige Besttzsteuern
nicht wünschen . Ein Vergleich und eine maßvolle Anwen¬
dung der drei Steuerprojekte, der Erbschaftssteuer, die Wert-
zuwachsstener und die Dividendensteuer erscheint daher viel¬
leicht als eine annehmbare Lösung des Finanzproblemes.
Wie die Dinge zahlenmäßig stehen ergibt folgende Zusam¬
menstellung : Von den 500 Millionen Mark , die seitens der
verbündeten Regierungen gefordert , wurden in der ersten
Lesung der Kommission nicht mehr als 220 bis 240 Mill.
Mark bewilligt . Von den indirekten Abgaben, die nach
dem Entwürfe der Reichsregierung 380 Millionen Mark
bringen sollen, strich die Kommission vollständig die Steuern
aus Elektrizität und Gas mit 50 und auf Anzeigen mit 33
Millionen. Bei dem Branntwein wurden solche Abstriche
vorgenommen , daß die Erträge nicht 100 , sondern nur rund
85 Millionen betragen würden, beim Tabak statt 77 nur
einige 30 Millionen und an Stelle der Weinsteuer mit 20

Millionen wurde nur eine Schaumweinsieucr angenommen,
die vielleicht nur 5 Millionen bringen kann . Lediglich die
Biersteuer kann nach den Beschlüssen der Kommission an¬
nähernd das bringen, was die Regierung vorschlägt , wenig¬
stens , wenn der Beschluß auf Steuerfreiheit des Brauzuckers
nicht ausrecht erhalten wird. Demnach fehlen nach den
Beschlüssen der Kommission an den 380 Millionen indirekter
Abgaben des Regiernngsentwurses nicht weniger als 160
Millionen Mark . Noch unbefriedigender waren die Be¬
schlüsse hinsichtlich der Wehrsteuer und der Vorlage über
das Erbrecht des Staates , sie wurden bis auf die letztere
von der Kommission abgelehnt, die Wehrsteuer ohne jede
Diskussion . Ter gesamte Fehlbetrag nach den Beschlüssen
der Kommission in erster Lesung gegenüber den Vorlagen
der verbündeten Regierungen beträgt somit nicht weniger
als rund 240 Millionen Mark.

Tagespolitik.
In den Steuerdebatten war oft vom Bier und

vom Pfeifchen des kleinen Mannes die Rede, das nicht be¬
lastet und besteuert werden dürfe. Jetzt wird vom „ Berl.
Tgbl .

" auch das Fahrrad des kleinen Mannes auf den Plan
geschoben, weil im preußischen Abgeordnetenhaus eine jähr¬
liche Stempelsteuer von 50 Psg . auf Radfahrkarten ange¬
nommen wurde. Als das Fahrrad zuerst auftrat , diente es
im wesentlichen dem Sport ; dann wurde es zu einem Luxus¬
artikel , und heute ist es zu einem Gebrauchsgegenstand ge¬
worden . Diese Entwicklung hat sich, dem wirtschaftlichen
Tempo der Gegenwart entsprechend , in wenigen Jahrzehnten
vollzogen . Ein Rest des Sport - und Luxusgebrauchs des
Fahrrades ist natürlich auch heute noch zurückgeblieben, aber
im allgemeinen ist heute das Fahrrad die Straßenmaschine
der kleinen Leute . Ter Bote , der schnell eine Bestellung be¬
sorgen soll , der kleine Geschäftsmann und Beamte, der Ar¬
beiter , der eine lange Wegstrecke zurücklegen muß, um von
seiner Wohnung zu der Arbeitsstätte zu gelangen, sie alle
und viele Tausende sonst bedienen sich des Fahrrades zur
raschen Ueberwindung des Raumes . Dabei ist ihnen die
entwickelte Technik unserer Zeit entgegengekommen . Durch
die Herstellung im Großen ist es möglich geworden , das
Fahrrad immer billiger herzustellen , und der Arbeiter, der
kein bares Geld hat , bekommt das Fahrrad für wenige
Mark wöchentlicher Abzahlung . Diese Fahrräder wurden
im preußischen Abgeordnetenhaus mit einer Stempelgebühr
von 50 Psg . belegt , und zwar weil die reaktionäre Mehr¬
heit den Stempel aus Jagdpachtoerträge beträchtlich ver¬

mindert hatte, in der ersten Stufe auf sts Prozent statt
10 Prozent , wie die Regierung forderte. Dieser Ausfall
wurde durch den Fahrradstempel und eine Erhöhung der
Automatensteuer gedeckt . 50 Pfg . sind nicht viel , aber ein
solcher Beweggrund zur Besteuerung ist verwerflich.

* *

Tie Stadtvertreter Berlins , Charlotten¬
bur gs und Schönebergs, die am Mittwoch auf ihren
eignen Wunsch einen Ruhetag hatten, nehmen am Freitag
noch zahlreiche Besichtigungen und Ausflüge vor und verab¬
schieden sich Freitag abends nach einem Festmahl in Keysers
Hotel von ihren Londoner Wirten , um zu Pfingsten wieder
daheim zu sein . Der sozialistische Stadtverordnete Pfann-
kuch, der dem Empfange im Buckinghampalast gleich den
übrigen drei „ Genossen " fern geblieben war , nahm an dem
Festmahl in Dropershall , entgegen der grundsätzlichen Halt¬
ung seiner Partei teil . Die Londoner Hetzblätter haben
übrigens zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit nicht einmal
die Rückreise der deutschen Gäste abgewartet, sondern schon
während deren Anwesenheit ihre hämischen Glossen über den
deutschen Besuch gemacht . So nennt der Daily Expreß die
Festlichkeiten zu Ehren der deutschen Besucher eine Eß -Entente
und findet , die Stadtverwaltung Londons gebe zuviel Geld
für die Bewirtung aus . Die Deutschen seien mit Lecker¬
bissen derart überfüttert, daß sie sich nach kaltem Aufschnitt
mit Pilsener sehnten.

Die englische Kriegsfurcht lebt schon wieder
auf . Die deutschen Spione und Luftschiffe läßt man zwar
einstweilen ruhen ; aber die Gefahr , in der England schwebt,
wird in den grellsten Farben an die Wand gemalt. Der
Bischof von Durham sagte in einer Rede zu den Geistlichen
seiner Diözese : Das Wachsen und die Entwicklung kraft¬
voller Mächte aus dem Kontinent (natürlich ist damit an
erster Stelle Deutschland gemeint ) und eine nie dagewesene
Rivalität lassen erkennen , daß es eines Tages zu einem
furchtbaren und gewaltigen Bruch des Weltfriedens kommen
wird unter Umständen, die England der höchsten Gefahr
anssetzen würden . Wie Tyrus , Venedig, Athen, die einen
großen Umfang und ein kleines Zentrum hatten, sei auch
England trotz seiner Größe ein sehr verwundbares Reich,
und es sei mehr als wahrscheinlich , daß in absehbarer Zeit
ein Schlag gegen seine schwachen Punkte geführt werden
würde. Die Geistlichen sollten daher zur Wiederverjüngung
Englands beitragen!

Je höher der Mensch steht, um so
'
stärkere Schranken

hat er nötig, welche die Willkür seines Wesens bändigen.
Gustav Frcytag.

Roman von C. Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Marga

Vielleicht, daß das Bild der Verschuldung mit etwas starken
Farben versehenwurde , um ihn den Wünschen der Mutter
»esngigerzu machen.

Eine lebhafte Bewegung flog über sein hübsches , offenes
Gesicht.

»Ich kann es nicht glauben"
, waren seine ersten Worte, „daß

Rybergs Bericht dem Sachverhalt entspricht. — Eiben hatte ja
-ar keinen Grund , untreu zu werden . Sein Gehalt war reichlich
bemessen. — Und — sollte es dennoch sein — so trübe, wie Du
es schilderst, Mama , kann es kaum sein , Papa hätte doch sicher
davon gesprochen ."

Die Baronin machte eine ungeduldige Bewegung mit der
Hand.

„Um so schlimmer für Dich und uns . wenn Du es nicht
Ilaubst. Ich kann nur wiederholen, daß die Geldfrage eine bitter
kniste ist , und halte es für durchaus notwendig, daß Du Dich
dach Lindenwalde begiebst , um persönlich die Sacht zu unter¬
suchen.

"
Die kaum erwachten Hoffnungen wurden von der sichtlichen

«ngst und Sorge der Mutter wieder zerstört.
Es ließ sich nicht leugnen, in diesem Falle war seine Gegen¬

wart unstreitbar das richtigste — aber — jetzt fort zugehen —
lerade jetzt ? —

Hannibal stand auf und ging unruhig hin und her. In der
feuchten, trüben Luft gaben die Schritte einen dumpfen Widerhall
auf den Steinfliesen.

Die Gedanken fingen an . in tollem Reigen zu kreisen. Der
Mittelpunkt war Bianca , aber ihr liebes, süßes Gesicht schien
ihm unter Thränen zu lächeln.

Er meinte auch zu hören , daß sie ihm Vorwürfe wegen
seines Schweigens machte — und sie hatte recht.

Er blieb vor der Freifrau stehen, und war das Gesicht auch
am einen Schein bleicher geworden , die Stimme klang fest und
klar . —

„ So leid es mir thut , Mama, Dir noch eine Enttäuschung
;u bereiten , so könnte ein Schweigen meinerseits leicht noch
größere Unklarheit bringen , deshalb erlaube , daß ich berichtigend
eingreife . Du inst Dich in Betreff Fräulein von Patrys. Ich
habe durchaus nicht die Absicht, das Geschick der jungen Dame
an das ineinige zu knüpfen , und bin mir bewußt , mein Verhalten
thr gegenüber streng darnach gewahrt zu haben ."

Er hielt einen Augenblick inne.
Die Baronin erhob sich nicht um eine Linie aus ihrer

keilnahnilosen Stellung . Sie wußte ja ganz genau , was kommen
würde , aber jetzt galt es , die geschaffene Sachlage richtig zu
beurteilen , durch Einwendungen nicht an Boden zu verlieren.
Das Spiel war diesmal ernst. ' '

„Ich möchte Dich auch nicht darüber im Zweifel lassen
weshalb ich Deinen Wunsch nicht erfüllen kann" , fuhr Barov
Hannibal in etwas erregtem Ton fort. „Ich beabsichtige , mi,
das Jawort von Fräulein Bianca von Holten zu erbitten , und
hoffe sie Euch, vielleicht heute noch, als meine Braut zuzuführen ."

Ein leichtes Beben der feingeformtvl Nasenflügel war dar
einzige sichtbare Zeichen , daß die Baronin nur mühsam die äußer«
Gelassenheit aufrecht erhielt.

„Unddann?" klang es so unnatürlich ruhig vonIhrenLippen,
daß eSden Sohnfastverblüffte.

„ Dann ? — Nun , wenn wir später, wie ich hoffe , als jung«
Eheleute auf den Ulmenhof einziehen , werden wir den Ver.
hältnissen Rechnung tragen. Sollte es sich zeigen , daß die Güter
zu belastet sind, um ein bequemes Leben führen zu können, dann
schränken wir uns ein . Für meine Person bin ich bereit , meinem
Glück jegliches Opfer zu bringen ."

„ Einschränken ! " — Die Freifrau lachte spöttisch ans . — „Wo
hast Du die Bedeutung dieses Wortes so genau kennen gelernt
daß Du Deine Frau von dem Wert überzeugen kannst? Manch«
meines Geschlechts huldigen eigenartigen Vorstellungen von dem
Begriff „ Einschränken.

"
„Bianca nicht" , war die zuversichtliche Antwort. „Und —

lernt man die Bedeutung dieses Wortes durch zwingende Gründ«
kennen, ist die Lehre zwar herb , sie haftet jedoch um so besser."

Mit einer elastischen Bewegung richtete die Freifrau sich in
die Höhe.

„Tönendes Geklingel, Hannibal"
, lachte sie harmlos . „Groß«

Worte, die in der Praxis nichts zu bedeuten haben . ' Ich könnt«
Dir manches Beispiel erzählen , in welchem sie diejenigen irr«
geführt und unbarmherzig zermalmt haben , die vermessen genug
waren, mit ihren : Wollen darin zu prahlen. — Und Bianca als
Schwiegertochter - !"

Hier fiel die Baronin in die frühere Nachlässigkeit zurück —
„Es mögen sehr ehrenwerte Leute sein , davon will ich nicht reden,
aber bis vor kurzem kannte man den Namen „von" Holten nicht,
and die Vorzüge der Familie vermögen nicht den aufdringlichen
Glanz des neuen Wappens zu verdecken . So wie er ist, paßt
er nicht zu dem Eichcnzweig im Schildrande derer von Dahlberg.
Bianca selbst ist ein hübsches , bescheidenes Mädchen " , fuhr sie,
jedes Wort sorgfältig erwägend fort, „wohlerzogen und nicht
shne bildungsfähige Anlagen, sonst aber keine Vorzüge besitzend,
welche die Vermögenslosigkeit vergessen machen. — Zur Zeit ist
ledoch Geld «ine Notwendigkeit, wollen wir nicht alle noch bei
Lebzeiten zu den Toten zählen; denn auf beiden Gütern mögen
es wenige Steine sein , die uns gehören . Sonst"

. — hier fand



LaudesnachrichtLN.
Calw , 28 . Mai . Das schreckliche Dra m a in S t a in m-

heim, dem der dortige frühere Rößleswirt Weiß zum
Opfer fiel, hält die Gemüter fortgesetzt in Aufregung. Die
bisherige Darstellung des Unglücks , daß Weiß seinen Sohn
ausgefordert habe , ihn zu erschießen, ist offenbar nur auf die
ersonnene Aussage des Sohnes zurückzuführen , welcher seinen
Vater nach seinem jetzigen Geständnis ini Schlafe ermordet
hat . Die Untersuchung dieses schauerlichen Falles hat er¬
geben, daß die Tat ein Vorspiel hatte in heftigen Auseinan¬
dersetzungen des Getöteten mit seiner Frau und seiner Toch¬
ter, die sich wider den Willen des Vaters mit einem Aus¬
länder verheiraten wollte. Während Frau und Tochter des
Weiß zum Empfang des Bräutigams in Berlin weilten,
vollzog sich das Unglück. Als der Vater schlief, nahm der
geistesschwache und, da er seine Füße nicht zum gehen ge¬
brauchen kann , auf dem Hinterteil rutschende Sohn das Ge¬
wehr seines Vaters und schoß auf ihn . Da der Schuß
nicht tätlich war , holte der Mörder ein Beil und erschlug da¬
mit vollends den Vater . Der Mörder zeigt bis jetzt keiner¬
lei Reue, sondern äußert sich befriedigt über seine entsetz¬
liche Tat.

Herreuberg , 27 . Mai . Die Generalversammlung der
elektrischen Kraftübertragung für den Bezirk Herrenberg und
Umgebung , G . m . b . H ., die in Unterjesingen stattsand, setzte
eine Dividende von 4 ' /, Proz . fest . Der Reingewinn für
1908 beträgt 32 349 Mk. Neun Oberämter mit 58 Ge¬
meinden und 1698 Mitglieder waren am 1 . Januar 1909
an das Werk angeschlofsen.

Oberndorf , 27 . Mai . Die gestrige Amtsoersammlung
genehmigte u . a . die Errichtung einerWanderarbeits-
st ä tte in Oberndorf. Dieselbe soll möglichst auf 1 . Oktober
ds . Js . in Kraft treten . Weiter wurde die geforderte Sub¬
vention der Kraftwagenlinie Oberndorf-Balingen mit
rund 300 Mark genehmigt und für die Förderung einer
Automobilverbindung Oberndorf-Schramberg zunächst 1500
Mk . ausgeworfen.

Tübingen , 27 . Mai. Die Zahl der Verbindungshäuser,
deren Tübingen mehr als jede andere deutsche Universität
besitzt , wird sich in diesem Sommersemester wieder vermehren.
Aus dem Südabhang des Oesterberges baut die Burschen¬
schaft im A .D .B . „ Palatia " und auf dem Schloßberg wird
die Gesellschaft „ Rothenburg " (nicht farbentragend) an Stelle
ihres kleinen Häuschens ein großes stattliches Haus errichten.

Wangen-Stuttgart , 27 . Mai. Das mit starkem Sturm
am Dienstag abend niedergcgangene Gewitter hat, wie sich
jetzt zeigt, bedeutenden Schaden an den Obstbäumen
aus Obertürkheimer Markung angerichtet.

js Gmünd , 27 . Mai . Zu der Mordtat vom Diens¬
tag ist noch nach der „ Remszeitung " nachzutragen : Der
Täter benützte zur Ermordung der Frau Kränzte keine
Stichwaffe , wie anfänglich angenommen wurde, sondern
tötete sie, wie die genaue ärztliche Untersuchung ergab,
durchzwei R ev o l v erschüs s e in die Brust und zwar
anscheinend geraoe , als sie aus der Küche herauskam. Neben
der Toten lag ein Schöpflöffel. Die Schüsse wurden in
der Umgebung nicht gehört. Der Täter selbst entleibte sich
mit einem dritten Schuß aus seinem Revolver, der noch
mit zwei Kugeln geladen vorgefunden wurde. In der
Stadt kursieren die verschiedensten Gerüchte über die Ursache
der Tat, die sich bis zu der Behauptung versteigen , beide
seien in gegenseitigem Einverständnis aus dem Leben ge¬
schieden . Wir können hierzu mitteilen , daß die genau ge¬
führte Untersuchung bis jetzt keinen Anhaltspunkt ergeben
hat, der für die Wahrheit dieser Gerüchte spricht. Es wurde
nur festgestellt, daß das Einvernehmen früher besser war und
daß sich der Täter in letzter Zeit so aufgeregt benahm und
mehr und mehr zum Trinken neigte.

Eüwangen , 27 . Mai . In der Jagst wird seil gestern
ein großes Fischsterben beobachtet . Heute früh waren,
wie der „ Jps - und Jagstzeirung " mirgeteilt wird , Hunderte
toter Fische auf der Strecke von Rindelbach bis zur Stadl
herauf im der Jagst zu beobachten . Es scheint Fischver¬
giftung vorzuliegen . Von anderer Seite wird das Sterben durch
Blitzschlag vermutet. Näheres ist noch nicht bekannt.

Spaichingen , 27 . Mai . Das etwa 3 Jahre alte Kind
des Joh . Winker siel gestern abend unversehens in eine mit
Wasser gefüllte Lohgrube und ertrank. Alle Wiederbe¬
lebungsversuche blieben erfolglos.

Is Von der oberen Donau, 27 . Mai . Die Futterpreise
haben in diesem Fühjahr eine seil Jahren nicht mehr dage¬
wesene Höhe erreicht . Selbst Stroh hat in den letzten Wo¬
chen nochmals angezogen . Zu alledem ist Heu ivie Stroh
überall nur sehr schwer zu bekommen , da der Futterverkauf
schon seit einigen Monaten andauert . Da und dort wird
nun eben in den Wiesen , die leider noch wenig Gras haben,
gemäht, um der Not einigermaßen zu steuern . Auf den Alb-
Höhen ist die Futternot besonders groß, auch lassen hier die'
Wiesen sehr zu wünschen übrig . Das jetzt einsetzendeRegen¬
wetter kommt daher in letzter Stunde und hält hoffentlich
einige Tage an.

ff Friedrichshasen , 27 . Mai . Von der Lustschiffbarl-Zep¬
pelingesellschaft wird mitgeteilt : Zu dem am 15 . Juni geplan¬
ten Besuch der Reichstagsabgeordneten werden vom Luft¬
schiffbau-Zeppelin auch Vertreter der Presse eingeladen . Wegen
Raummangels auf dem Dampfer kann nur eine beschränkte
Anzahl weiterer Gäste zugezogen werden . Es ist geplant,
an neun Vertreter der Presse offizielle Einladungen ergehen
zu lassen, darunter drei an die Redaktionen der Württem-
berger Blätter . Auch für die nicht offiziell eingeladenenVer¬
treter der Presse wird in möglichst weitgehender Weise gesorgt.
Sie erhalten Zutritt zu den auf dem Gelände des Luftschiff¬
bau Zeppelin stattfindenden Veranstaltungen und zur Be¬
sichtigung der Neuanlagen . Zutrittskarten sind zuvor auf
dem Bureau des Luftschiffbau - Zeppelin abzuholen oder
zu bestellen. Das Programm , das durch Wettereinslüsse
natürlich eine Aenderung erfahren kann , ist einst¬
weilen wie folgt : Um 11 Uhr Abfahrt des Dampfers
nach Manzell, dort Herausbringen des Luftschiffs und erster
Aufstieg . Das Dampfboot begleitet das Luftschiff gegen
Lindau - Bregenz , Imbiß an Bord , Wechsel der Luftfahrgäste
auf dem Wasser . Landung in Friedrichshasen gegen 2 Uhr.
Gang zum neuen Werftplatz, Wechsel der Lustsahrgäste auf
dem Platz, Biertrunk daselbst , währenddessen erneuter Wechsel
der Luftfahrgäste, Rückkehr zum Dampfer, Fahrt nach Man¬
zell , dort Einrücken des Luftschiffs , Fahrt nach Konstanz
gegen 6 Uhr, Essen im Jnselhotel.

js Hechingen , 27 . Mai . Um den fahrplanmäßigen Per¬
sonenzug , der um 3 Uhr 34 Minuten von Gammertingen in
Jungingen eintrifft, Platz zu machen, sollten die auf dem
Gleis stehenden fünf Güterwagen an den Güterzug ange¬
kuppelt werden . Durch den Anstoß liefen die Wagen ohne
Bremser weiter und sausten auf dem absteigenden Gleis mit
einer Geschwindigkeit von 90 Kilometern nach Hechingen.
Es waren drei offene und zwei gedeckte Wagen . Zwei waren
beladen , einer mit Zementsteinen, der andere mit drei großen
Weinfässern . Wo der Schienenstrang der Kleinbahn aushört,
beim Etzental, liegen sämtliche Wagen auf dem Ackerfeld in
wildem Chaos zertrümmert. Eine große Menschenmenge
besucht den Ort . Amateurphotographen nehmen das Durch¬
einander von Wagenteilen auf . Glücklicherweise sind keine
Personen umgekommen . Der Materialschaden und der Schaden
an verlorenem Weintransport (etwa 1500 Liter) fällt wohl
der Haftpflichtversicherung der Betriebsunternehmerin West¬
deutsche Eisenbahngesellschaft zur Last . Der Schaden dürfte,

die Freifrau es an der Zeit , einen kündbaren Vertrag mit den
modernen Anschauungen zu schließen - „ denkl das heutige
Geschlecht nicht mehr so streng in der Beurteilung der Staudes¬
fragen , die unseren Vätern als unüberbrückbar galten . Wir
können es uns nicht verhehlen , daß die immer mehr zur
Geltung gelangenden Begriffe eine Dekadence im Gefolge
haben. — Der Geist, das feste Zusammenhalten , das unseren
Ahnen eine so gewaltige Macht verlieh, zerbröckelt . Wer denkt
heutzutage daran , um des Standes willen die eigenen Wünsche
anfzugeben, oder auch nur znrückznsehen ? Man stürmt vorwäriS
und vergißt , daß es immer ein gewagtes Beginnen ist , festgefügte !
Grenzen zu durchbrechen . Nachher ist es schwer , an richtiger §
Stelle Halt zn machen . Früher gab es erst Edellcute und daun ^
Menschen mit ihren engeren Gesicmskreisen . Jetzt verfolgt der j
Einzelne die . eigenen Ziele , nnbekümmer!, daß das Ganze darob
kläglich zn Grunde geht.

"
Eilt tiefer Seufzer , als litte sie selbst unter dieser Neuerung

glitt über die beredten Lippen der Baronin.
Daß sie für Ideen eintrat und Forderungen stellte, die n,

für ihre Person nicht im entferntesten zu verwirklichen gedachte
galt ihr zur Zeit nur als ein Mittel, den Sohn von Gedanke»
abznlenken, die nnbeauem zu werden drohten.

Es klang gut , wenn sie so sprach , und das Pathos mit dem
durchsichtigen Trauerschleier, war dem etwas sentimentalen Gemüt
des Zuhörers angepaßt.

Das Klopsen aus dem Schilde der Vorfahren war nicht
ganz ohne Wirkung geblieben, obgleich Baron Hannibal es nicht
für eine unabweisbare Pflicht ansah, sein Herz auf dem Alrar
»er Feudalität zn opfern.

Aber — Noblesse oklize ließ sich nicht ablengnen. — Die
Devise um den Eichenzweig war auch nicht von den Vorfahren in
»aS Metall eingegraben , um vom Rest der Zeit und der Willkür
ser Nachkommen zerstört zu werden. Das erkannte niemand
williger als er.

„Allzeit bereit"
, hieß es , und nicht zum mindesten, wenn cs

galt , für den Glanz und das Bestehen der ererbten Verpflichtungen
cinzuircten. (Marga 12 . dir.

Die Geldfrage gehörte auch dazu. Erst recht . War der
Besitz gemhrdei . dann mußte vorläufig alles andere znrückstehen.
bis man sah , wie weit das Unheil vorgeschritten war.

Mit dem Vater die Sache zu besprechen , würde sicher ohne
ein zuverlässiges Resultat bleiben. Bon jeher waren Geldsachen
Baron Erich unfiimpathisch, und daß er in diesem Falle eine
genauere Uebersicht über .. Soll und Haben " hatte , als es sonst
seine Gewohnheit war , konnte man kaum annehmen.

Also hieß es pflichtgemäß: zunächst nach Lindemvalde. —
Als Baron Hannibal in seinem Sinnen hier angelangt war,

stieg Blancas Bild in seiner ganzen blütenreichen Anmut und
Frische noch einmal vor ihm auf und seine Seele wand sich
unter der eisernen Faust der kühlen Vernunft.

Die Freifrau behielt den Sohn im Auge.
Den stummen Kampf tu seinen Zügen deutete sie zn ihrem

Vorteil , und nicht mit Unrecht.
War es erreicht , daß er jetzt abreiste , ohne vorher sein«

Werbung anziibrmgeii , dann war viel gewonnen.
Das Uebrige ließ sich zurecktsormen.
Mit einer jähen Wendung trat Baron Hannibal auf dt,

Mutter zu.
„ Es wird mir schwer , aber Dn magst darin recht haben , daß

! es notwendig ist , nach Lindemvalde zu fahren . Eins jedock
! betone ich ausdrücklich , Mama, meine Hoffnung und mein Zie!
i in Betreff meines LebensglückS gebe ich nickt ans. Ter Zeitpunkt
j mag ins Kommende verwiesen werden — ich sehe es ein — »veil
l die Verhältnisse es verlangen , aber die Thannche selbst bleib!
! bestehen . Ich verlange es als mein heiliges Neckt , später um

Blanca zu werben. Für jetzt gehören Zeit und Gedanken dem
Besitz. Später dem Gluck !"

„Versteht sich "
, war die knappe Antwort.

da es sich uni alte Wagen handelt, etwa 16 000 Mark be¬
tragen , von denen bis zu 2000 Mark die Westdeutsche selbst
aufzubrmgen hat.

Aus Bade», 27 . Mai . Das am Dienstag abend über
das Albtal ziehendeGewitter, das den ersehnten Regen
brachte , hatte auch drei schwere Unfälle im Gefolge.
Zwei bei der Erstellung von Leilungsmasten für den elektri¬
schen Betrieb der Albtalbahn beschäftigte Arbeiter waren
daran , den felsigen Untergrund zu sprengen . Als sie eben
das Bohrloch des Felsens mit Pulver füllen wollten und
das Pulver herbeigeschafft hatten, ging ein Blitzstrahl nieder.
Es erfolgte eine Explosion. Der eine Arbeiter wurde auf
die Straße geschleudert, der andere als brennende Säule den
Bahndamm hinab in die Wiesen . Diesem brannten buch¬
stäblich die Kleider am Leibe . Beide Arbeiter sind von Ett¬
lingen gebürtig und dürften kaum nnt dem Leben davon¬
kommen. — Zum dritten rannte ein Radfahrer während des
Sturmes in ein Gefährt und mußte besinnungslos in ein
Hospital transportiert werden.

Pforzheim, 27 . Mai . Zum Brande der Letthammer-
schen Mühle in Brötzingen wird noch bekannt : der Schaden
an den Gebäulichkeiten beträgt etwa 100000 Mk. , an Ma¬
schinen und Einrichtungen etwa 80 000 Mk. und an Getreide
und Mehl etwa 70 0000 Mk.

* Mannheim, 27 . Mai . Tie Großindustriellen-
familie HeinrichLanz hat sich bereit erklärt, den Kon¬
strukteur eines

neuen Luftschiffes
den Professor Schütte von der Technischen Hochschule
in Danzig, in weitestgehender Weise zu unterstützen . In
allernächster Zeit wird hier bereits mit dem Bau eines
großen Luftschiffes nach den Plänen Professor
Schüttes begonnen werden . Das Luftschiff gehört zum
Typ des starren Systems und wird über 19000
Kubikmeter Wasserstoffgas und eine motorische Kraft von
500—600 Pferdestärken verfügen. Die Ballonhülle
wird 136 Nieter lang und 60 Meter breit sein : sie soll
auf dem neuen Fabrikgelände der Firma Lanz in Rheinau
erstehen . Mit den Fundamentierungsarbeiten wird bereits
in den nächsten Tagen begonnen werden . Man hofft , daß
das Luftschiff noch im Herbst dieses Jahres zu Probefahrten
fertiggestellt sein wird.

* Berlin, 27 . Mai . In einem Telegramm der „ Morning
Post " aus Washington heißt es , Amerika stehe immer unter
dem Eindruck , in England rechne man mit der Unter¬
stützung der amerikanischen Flotte im Falle eines
britisch -deutschen Krieges . Damit das englische Volk sich nicht
in einem Narrenparadies ergehe oder sich trügerischen Hoff¬
nungen hingebe , sei es gut, die ganze nackte Wahrheit zu
sagen : Tie Regierung der Vereinigten Staaten werde die
strengste Neutrcttiiät wahren . Man soll dem Präsidenten
Taft nahegelegt haben , seinen Einfluß bei England und
Deutschland für Abrüstung und andere unpraktische Utopien
geltend zu machen , was bei Taft aber gar kein Entgegenkom¬
men gefunden habe.

Z«s Reichsfinanzrsform.
* Berlin, 27 . Mai . In der F i n an z k o mm is s i o n

brachten die Konservativen einen Antrag beir.
Besteuerung der Beleuchtungs mittel ein . Die
Steuer soll betragen für elektrische Glühlampen und Brenner
zu solchen 5 Pfg. bis 50 Pfg. für das Stück, für Glüh¬
körper zu Gasglühlichtern und ähnlichen Lampen 10 Pfg.
für das Stück, für Brennstifte zu elektrischen Bogenlampen
1 Mk. für das Kilogramm, für Quecksilberdampf - und
ähnliche elekrische Lampen bis 100 Watt 1 Mk . für das
Stück und für jedes weitere angefangene hundert Watt 1
Mark mehr. Ferner brachten die Konservativen einen An¬
trag ein auf Besteuerung der Zündwaren . Die Steuer soll

1
? Die Baronin senkte den Blick , daß er das triumphierend«
^ Aufleuchten nicht sähe.
j „Ich werde noch vor Mittag reisefertig sein .

"
! Damit wandte er sich zum Gehen,
i » Zum Abschieduehmen just das rechte Wetter "

, dachte Baron
! Hannibal , indem er die Stufen zum Garten langsam hinunterstieg.
! Den Kaffee hatte er unberührt auf dem Tisch stehen lassen.
! Die Baronin schien jetzt das Getränk mit großem Behagen
z zu genießen.
! Als sie eine zweite Tasse eingoß, streifte ihre Hand den Brief,
j ver neben ihr lag.

Die schönen Lippen teilten sich zu einem zornigen Ausbruch
und mit einer unwilligen Bewegung schnellten die schlanken Finger
oen Uuglücksboten bei Seite.

„Ein abscheulicher Streich !"
„Und doch — gerade zur rechten Zeit !"

Fünftes Kapitel.
! Ein paar Stunden später standen Vater und Sohn sich
! gegenüber. Letzterer , um sich zu verabschieden.

Die Ereignisse des Morgens lasteten auf seinem Gemüt mi!
erdrückender Wucht, um so mehr, als die ausführlicheren Mit¬
teilungen , die Baron Erich dem Sohne jetzt gemacht, trostlos
genug geklungen halten.

Lein jungen Freiherr » bangte vor der Aufgabe , die eine
eiserne Nonveudigteit ihm aufbürdete.

„ Es wird schwer werden, die Güter unverkürzt zu erhalten,
)a sie nicht 'Majorat sind "

, fuhr Baron Erich im Gespräch fort.
„ Ick Härle das von Anfang an berücksichtigensollen . Es giebt
einen festeren Hinterhalt , wenn Verwicklungen eintreren. In den
jüngeren Jahren jedoch , geht man sorgloser mit solchen Sacken
um , ist an den festen Besitz gewöhnt und meint , daß er gar kein
Ende nehmen kann . Nachher wachsen die Bedürfnisse und dem¬
entsprechend die Summen, die verbraucht werden. Zeitweise



betragen für Zündhölzer , für Zündspähnchen und für Zünd¬
stäbchen aus Strohhalmen oder '

Pappe in Schachteln oder
anderen Behältnissen . mit einem Inhalt von weniger als
30 Stück I Pfg . , und mit einein Inhalt von 30 — 60 Stück
1 ' / , Pfg - für jede Schachtel in Schachteln oder anderen
Behältnissen mit einem Inhalt von mehr als 60 Stück
iVe Pfg - für 60 Stück oder einen Bruchteil davon . Für
Zündkerzchen aus Stearin , Wachs oder ähnlichen Stoffen
in Schachteln oder anderen Behältnissen mit 20 oder weni¬

ger Zündkerzchen soll die Steuer 5 Pfg . für jede Schachtel
oder jedes Behältnis in größeren Packungen für je 20 Zünd-
kerzchen oder einen Bruchteil davon 5 Pfg . betragen.

EulsnburgS Badereise.
Berlin , 27 . Mai . Fürst Philipp zu Eulen bürg,

gegen den bekanntlich noch immer das Verfahren wegen
Meineids schwebt , ist zur Kar nach Gastein gereift . In
seiner Begleitung befanden sich die Gattin und der Hausarzt.
Der Fürst hatte vor Antritt der Reise die Genehmigung der
königlichen Staatsanwaltschaft nachgesncht und erhalten . —

Auf diese Nachricht hin wurde die Staatsanwaltschaft
von den Zeitungen mehrfach angegriffen . Ueber die Zu¬
stimmung zur Reise des Fürsten Eulenburg nach Bad Gastein
erfährt das „ Berl . Tagebl .

"
folgende Einzelheiten . Die

Staatsanwaltschaft wurde erst am Tage der Abreise des
Fürsten und zwar erst nach Antritt derselben durch den Ver¬
teidiger Eulenburgs über die erfolgte Abreise , deren Ziel,
Zweck und die voraussichtliche Dauer (4 — 5 Wochen ) unter
Beifügung eines ärztlichen Ältestes , das die Notwendigkeit
der Kur glaubhaft macht , benachrichtigt . Die Staatsanwalt¬
schaft hat die Änzeige der zuständigen Strafkammer zur
Kenntnis gebracht . Welche weiteren Maßnahmen seitens des
Gerichtes oder der Staatsanwaltschaft erfolgen werden , steht poch
nicht fest.

Der „ Hann . Kurier "
schreibt zu der Reise u . a . :

So mußte es kommen . Das haben alle diejenigen , die das
Gaukelspiel dieses Mannes Szene für Szene verfolgt haben,
längst vorausgesehen . Schritt vor Schritt hat der fürstliche
Komödiant sich den Bewegungsraum zu erweitern gewußt;
von der Untersuchungshaft in die Krankenpflege , von der
Charitee ins Schloß seiner Väter , vom Ahnensitz in die weite
Welt hinaus . Die Justizbehörden und den Staatsanwalt,
die gelehrten Richter , die Geschworenen und die Aerzte hat
der erfahrene Kenner „ in Menschenseelen , seinem Stoff , ge¬
übt " — den einen für kürzere , den anderen für längere Frist
— zu überlisten gewußt , und nicht genug , daß er der rä¬
chenden , richtenden Göttin eine Nase gedreht hat : er maul-
schelliert sie, wenn es ihm paßt , rechts und links . Dieser
Mann , der eines Meineios schwer verdächtig ist — nur der
formelle Abschluß fehlt , um ihn überführt zu nennen —
dieser Mann , den glaubwürdige Zeugen unter ernster Ge¬
fährdung und Schädigung ihrer wirtschaftlichen und sozialen
Existenz der abscheulichsten Schandtaten geziehen haben , über
den selbst der Staatsanwalt , der ihn erst verherrlicht hatte,
betrübten Herzens den Stab brechen niußte , dieser Mann
begibt sich jetzt in ein internationales Bad , wo die Bewohner
der fünf Eroteile ihn als ein trauriges Kuriosum , als den
Triumphator über Recht und Gerechtigkeit anstaunen werden.
Wahrlich , mit dieser „ Erlaubnis "

hat die königliche Staats¬
anwaltschaft zu ihrer Selbstcharakteristik als „ objektivste Be¬
hörde der Welt " eine sonderbare , fast parodistisch wirkende
Illustration geliefert.

Ausländisches.
ss Wien , 27 . Mai . Der türkische Major Enver Bey

erklärte in einem Interview , er werde auf seinem Posten
als Militärattachee in Berlin bleiben und im Herbst an

verliert man den Ueberblick und später läßt es sich nicht wieder ;
ausgleichen , kurz, eins kommt zum anderen , und hat man dazu !
untreue Untergebene , ja , dann kann man mit ziemlicher Sicherheit j
den Schluß Voraussagen .

" i
Ter Sohn schwieg . — Er hatte kein Recht , dem Vater i

Vorwürfe zu machen . Hatte er doch selbst sorglos in den Tag i
hincingclebt , bis die Aufrüttelung ihn nun fast überwältigte . !

„ Ich will Dir von heute an unbeschränkte Vollmacht für die I
Bewirtschaftung , und vor allem für die Erhaltung der Güter !
geben , Hannibal . Sieh , was Du damit machen kannst . Ich j
meine, es ist besser . Deine junge Kraft und das theoretisch !
erworbene Wissen dem Besitztum in vollem Umfange zu gute !
kommen zu lassen . Es noch einmal mit einem Fremden zu !
versuchen , scheint mir der Anfang neuer Verwicklungen . — Für
meine Person habe ich es zu spät erkannt , daß , wenn man die
Riinng nicht selbst praktisch versteht , man in den Händen
anderer ein Objekt der Abhängigkeit ist .

"

Hannibal nickte zustimmend . Sprechen mochte er nicht . Was
haue er auch sagen können ? Tröstliches gab es nicht und das,
vms sich ihm ans Hst Lippen drängte , konnte leicht verletzend
werden.

Mit einem Gefühl , als drehe die Erde sich seit Stunden so
Äniell , daß ihre Bewohner taumelnd hin und herschwankten , wandte !
« sich stumm ab . ^

Fast frauenhaft leicht und weich legte sich die Hand des i
Vaters auf seine Schulter.

„ Ich will nicht unerwähnt lassen , inein lieber Sohn , daß ich i
das nächste und natürlichste Hilfsmittel in einer reichen Heirat i
« blicke . Sieh Dich um , Hannibal . — Es giebt vermögend«
Mädchen aus standesgleichen Familien , die , wenn auch nicht i
unbestrittene Schönheiten , doch im Besitz so vieler Vorzüge sind,
daß sie wohl imstande sind , ein Mäunerherz zu gewinnen . Daß
«h in erster Linie an Fanny von Patry denke, wirst Du erklärlich
nnden . Sie ist sehr reich , brillant erzogen und ein kluges
Mädchen .

"

den deutschen Manövern teilnehmen . Er sagte , das Ergeb¬
nis der jungtürkischen Mobilisierung sei sehr zufriedenstellend
gewesen . Im griechisch -türkischen Kriege habe sie drei Wochen
gedauert , während sie diesmal in 24 Stunden fix . und fertig
gewesen sei.

Sofia , 27 . Mai . Wie in maßgebenden Kreisen verlautet,
hat der Ministerrat beschlossen , an die Pforte eine Note zu
richten , in der gegen eine weitere Verzögerung der Angelegen¬
heit der Entschädigung der Orientbahnen Ein¬
spruch erhoben und hinzugefügt wird , die bulgarische Regier¬
ung werde sich im Falle weiteren Zögerns aller Verpflicht¬
ungen für enthoben und für berechtigt halten , die Maß¬
nahmen zu treffen , die sie angesichts der Haltung der Pforte
für gut finde.

* Paris , 27 . Mai . Die Marineuntersuchungskommission
hat , wie der „ Matin " meldet , eine neue Bestechungs-
affäre entdeckt und zwar in Toulon . Es ist konstatiert
worden , daß Panzerplatten , die für den Bau von Untersee¬
booten bestimmt waren , die vertraglich verlangte Stärke

nicht besaßen . Die Platten sollen so dünn gewesen sein , daß
bei den Unterseebooten die Gefahr des Untergehens bestand.

js Paris , 27 . Mai . Der Marineminister und der

Minister der öffentlichrn Arbeiten hatten heute eine Be¬
sprechung über die durch den Ausstand der eingeschriebenen
Seeleute hervorgerusenen Schwierigkeiten . Minister Barthou
wird die Frage prüfen , welche Land - bezw . Seewege zur
Beförderung der nach China , Japan , Australien und
Amerika bestimmten Post gewählt werden sollen . Für Algier
würde eine längere Fortdauer des Ausstandes großen Schaden
bedeuten , da beträchtliche Mengen von Erstlingsgemüsen und
-Früchten , die der Beförderung nach Frankreich harren , dem
Verderben preisgegeben würden.

ss Marseille , 24 . Mai . Zweitausend eingeschriebene
Seeleute beschlossen heute nachmittag , den Streik fort-
zusetzen. Sie erklärten , die Reeder seien für die gegen¬
wärtige Bewegung verantwortlich , da sie das Gesetz nicht
beobuchtet hätten . Heute vormittag sind drei eingelaufene
Postdampfer abgetakelt und aufgelegt worden . Es sind 4

Torpedoboote angekommen , um den Psstdienst mit Algier,
Tunis und Corsika zu sichern.

' London , 27 . Mai . Beim Frühstück , das der Lord¬

major heute den Berliner Gästen gab , pries der

Lordmajor Kaiser Wilhelm als den Freund Eng¬
lands und sein Friedenswerk . Er sagte ferner , Groß¬
britannien sei dem Deutschen Reiche verpflichtet als einem

Pionier aus dem Gebiete des modernen Erziehungswesens.
Ein gesunder Menschenverstand und ein weiter Blick seien
beiden Völkern eigen , und er hoffe , daß beide stets nur in
den Werken des Friedens miteinander rivalisieren werden.
Oberbürgermeister Kirschuer erwiderte , die Stadtverwaltung
Berlins werde alles tun , was in ihren Kräften stehe , um
die deutsch - englischen Beziehungen enger zu knüpfen . Bürger¬
meister Dr . Reicke betonte in seiner Erwiderung besonders
die gemeinsamen Interessen der beiden Völker.

' London , 27 . Mai . Nach Meldungen aus Kon¬

stantin» pel gehen die militärischen Kreise mit dem Ge¬
danken um , Abdul Hamid nach einer Insel , wahr¬
scheinlich Rhodos, zu bringen , da sich die Proteste gegen
seine Anwesenheit in Saloniki fortwährend mehren.

Sofia , 26 . Mai . Gestern nachmntag überreichten die

Gesandten von Italien und Serbien dem König ihr Beglau¬
bigungsschreiben.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 27 . Mai . Auf dem heutigen Wochenmarkt

waren die ersten Frühkirschen aus Hessigheim zuge¬
führt . Preis im Großen 35 Pfennig per Pfund , Zufuhr
15 Körbe.

Baron Hannibal zuckte die Achseln.
„Mein Geschmack sind derartige junge Damen nicht "

, der
Ton hatte eine spöttische Klangfarbe , „sie stellen zu sehr in der
Vordergrund , daß sie etwas Besonderes sind und für einfach,
Menschen ist es ermüdend , fortwährend auf dem Kothurn heruir
zu balancieren ." (Marga 13 . Nr . 8.)

„Wenn ein junges Mädchen der Oberflächlichkeit abhold ist
kann ich das nur als einen Vorzug ansehen "

, erwiderte Baror
Erich mit sichtlichem Interesse . „Meiner Meinung nach bif
Du blind , Hannibal , wenn Du nicht die vielen Vorteile gerade
dieser Verbindung einsiehst . — Und die Versicherung kann ich Dir
geben , die Eltern weisen Dich nicht zurück. Fanny selbst ist —

glaube ich — auch bereit , Baronin von Dahlberg zu werden ."

„Die Wertobjekte mögen wohl im Kurs ziemlich gleich
stehen "

, antwortete der Sohn bitter , „aber ein Handel bleibt eS
trotzdem .

"

„ Warum solltet Ihr Euch nicht gegenseitig lieb gewinnen?
— Oder ", — es hörte sich fast wie eine schreckhafte Befürchtung
an , „ hast Du vielleicht schon eine andere Wahl getroffen ? "

Hannibal zögerte . Ein würgender Druck schnürte ihm di«
Kehle zu . Nach dem Vorangegangenen war eine Aussprache
kaum möglich.

„ Ich hatte die Absicht " — das heißt — ich habe — —
Bianca von Holten sehr lieb . — — Jetzt werde ich — —
selbstverständlich - vorläufig warten .

" —

„ Bianca von Holten ? " wiederholte der Baron gedehnt
„Der Gedanke ist mir nie gekommen , daß diese Spielerei einer
ernsten Hintergrund haben könnte . Blance von Holten ist jc
ganz nett , aber — glaube mir — unbedeutend . — Ans die Dauer
sogar langweilig , und wird , als Deine Frau , keine besonder«
Figur machen . Dazu die ganz einfache Vermögenslage . Zur
Zeit darfst Du diese nicht außer acht lassen . Sonst — —
nun - über Gefühle läßt sich eben nicht streiten .

"

Es entstand eine Panse , die beide als lästig empfanden.
Baron Hannibal sah hinaus in den rieselnden Regen . —

Vermischtes.

- r Die UeberernLhrung und Unterernährung . Die Be¬

handlungsmethoden der Ueberernährung und Unterernährung
haben in letzter Zeit vielfach Eingang in Kliniken und Sana¬
torien gefunden , sie werden auch in der Privatpraxis gehand-
habt , aber es wird , wie Dr . Kuttner in Berlin auf dem

letzten Balneologenkongreß ausführte , dabei vielfach in der

Praxis gefehlt . Wenn die gezogenen Grenzen überschritten
werden , dann wird mehr geschadet wie genützt . Bekannt ist,
daß Säuglinge durch Ueberernährung sehr geschädigt werden
können . Wenn bei unterernährten Personen die Gewichts¬
zunahme nur eine vorübergehende ist , so ist dies bedeutungs¬
los . Bei Blutarmut ist eine Ueberernährung nur dann am

Platze , wenn die Ernährungsverhältnisfe darniederliegen oder
die Blutarmut durch Krankheiten zur Unterernährung ge¬
kommen ist . Bei organischen Magen - und Darmkrankheiten
ist eine Ueberernährung nicht am Platze . Einen schematischen
Speisezettel darf es bei Mastkuren nicht geben . Bei letzteren
hat man immer aus den Zustand von Herz und Nieren zu
achten . Ueberernährungskuren werden am meisten verordnet
bei Blutarmut , bei Nervosität und Hysterie , bei Rekonvales¬

zenten und am Anfang der Tuberkulose . Mit diesem Ver¬

fahren kann man gute Erfolge erzielen . Sehr zu überlegen
ist , ob der Patient während der Kur ruhen oder sich be¬

wegen soll . Eine strenge Ruhe kann oft direkt schädlich
wirken . Fettleibigkeit muß vor allem vermieden werden,
keinenfalls darf man es bis zu einer Herzschwäche in der

Ueberernährung bringen.

8 Die Luftschiffahrt von Amerika « ach Europa . In
letzter Zeit ist oft über die Luftschiffahrt von Amerika nach
Europa gesprochen worden ; ein unternehmender Amerikaner
will sogar noch im Laufe dieses Jahres mit einem Lenk¬
ballon die Ueberquerung des Atlantischen Ozeans wagen.
Der Plan findet jetzt eine wissenschaftliche Stütze in dem

Gutachten eines bekannten amerikanischen Gelehrten , des Me¬

teorologen Henry Elayton , der einem Mitarbeiter der New-

Dorker „ Tribüne "
gegenüber geäußert hat , daß die Lustreise

von Amerika nach Europa nicht nur möglich sei, sondern
durch besondere atmosphärische Bedingungen erleichtert und be¬

günstigt werde . In den höheren Luftschichten fließe ein

ständiger großer Luftftrom von Osten nach Westen , also

gegen Europa zu . Ein Ballon , der an irgend einem Punkte
der Vereinigten Staaten in genügende Höhe aufstiege , würde

wahrscheinlich in einer Höhe von 3000 Metern von diesem

„ Golfstrom der Lüfte
" erfaßt und sehr schnell , wahrscheinlich

in vier Tagen , nach Europa getrieben werden . Damit sei

nicht nur Lenkballons , sondern auch einfachen Freiballons
die Möglichkeit gegeben , von Amerika nach Europa zu fliegen,
wenngleich ein derartiges waghalsiges Experiment wohl nie

zur Ausführung kommen werde . Dagegen würde ein Flug
von San Francisco nach der Oftküfte der Vereinigten Staaten
kaum Schwierigkeiten bieten . Das einzige Hindernis für die

transatlantischen Luftschiffer bilde der Umstand , daß gleich
diesem ständigen nach Osten strebenden Luftftrom auch eine

nach Westen treibende Luftströmung bestehe ; genauere Er¬

forschungen der höheren Luftschichten würden zeigen , ob diese
beiden einander entgegenstrebenden Luftströmungen so genau
lokalisiert sind , daß sie als Grundlage für einen regelmäßigen
Verkehr dienen können.

Voraussichtliches Weiler

am Samstag , den 29 . Mai : Ziemlich heiter , trocken,
nachmittags warm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteiz.

Wie war alles so ganz anders gekommen , als er sich gedacht!
Daß der Vater nicht gleich bereitwillig Blanca in die Familie

aufnehmen würde , darauf war der Sohn gefaßt gewesen , aber

die gemachten Einwendungen überraschten ihn . Sah er selbst
! nicht klar , oder war die Mutter ihm doch zuvorgekommen?

j „Natürlich will ich Dir kein Hindernis in den Weg legen "
.

! begann Baron Erich wieder , aber im merklich kühleren Ton.

l „Fügt es sich so , und seid Ihr bereit , die Folgen auf Euch zu
i nehmen , falls die Zukunft sich weniger rosig gestalten sollte , dann

j folge Deinem Herzen . - Nur muß die Form jetzt gewahrt
> werden . Ehe Du mit der jungen Dame sprichst , mußt Du wissen,

ob Ihr überhaupt zu leben habt . Ich will nicht , daß die engeren
; Vorgänge des Hanies unnötige Verbreitung finden . Zwischen
i Haus und Gesellschaft bestehr eine Wechselwirkung , auf welche
! das erstere besondere Acht haben muß .

"

! „Versteht sich"
, antwortete Hannibal in derselben knappen

, Weise , wie vorhin die Mutter.
! Ihm wurde immer trostloser zu Akut.

Eine halbe Stunde später brachte der Hotelwagen ihn zur
Eisenbahn.

Er hatte Bianca nickt gesehen . Es war besser so . Sie
würde auch ohne ein Begegnen an ihn glauben , bis er sprechen
dur >ie . (Fortsetzung solgt .l

8 Warum ist der Schaum weiß — das ist eine recht:
Knderfrage . Das Meerwasfer ist grün und doch ist de:
Schaum weiß ; oder das Bier ist braun , aber sein Schaum
ist weiß . Auch Tinte , sie sei stluoarz oder rot oder von
irgend einer anderen Farbe , gibt einen weißen Schaum , wenn
man sie in geeigneter Weise autt . tt . Tie vhysikalische Erklä

rvng dieser allbekannten Erscheinung liegt darin , daß jeder
Körver , der alles einsallende Licht zurückwirst , immer weiß
aussieht . Aus demselben Grunde sind alle Gegenstände weif,
wenn sie in ein ganz feines Pulver verwandelt werden , zur,
Beispiel auch schwarzer Marmor . Schaum ist eben nicht:
anderes als gewissermaßen pulvenstertes Wasser.
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Ein

Wohnhaus
« tt Scheuer , Gemüsegarten , Baumgarte « « Felder
ist zn verkaufen : es ist auch zu einem Kurhaus vastend . Offerten
an die Erp . ds . Bl . erwünscht . _ _

Achtung r
« Itensteig

Bockbier!
Achtung!

Uebcr die Pfingstfeiertage sowie über den
Pfingstmarkt bringe ich hochfeines Bockbier
zum Ausschank.

W- Anstich Samstag abend 6 Uhr.

Gottlob Hatsch
Brauerei zur Blume.

-Sweaters
-Strümpfe
-Gamasche«

TouristeuHeurden
Tnruer -Aemdrn
Uucksacke eie.

empfiehl! — eine sehr schöne Auswahl — billigst

C. W. Lutz Nachfolger

Berneck.
» tz 17^ »

Zur Feier unserer ehelichen Berbiudung beehren wir uns d
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf A

Pfingstmoutag , de » 31 . Mai ds . Js . M
in das Gasthaus zum „Löwen " hier M

freuudlichft einzuladen . HA

Amr Arier 8KM Melk
Schreiner, Sohn des

Job . Weit, Schreiner,neisters
hier.

Tochter des
Eduard Meier, Obersägers

hier.

? « » « «

Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wolle » .

rkeuruettev.

Hiermit bringe ich meiner werten Kundschaft von hier und Um-
> gebung mein

großes Schuhmarenlager
f in empfehlende Erinnerung und zeige zugleich an , daß ich dieser Tage
i mein Lager bedeutend vergrößert habe , hauptsächlich auch in Schuh-
! waren aus den Sommer . Es kann somit jeder Achuh, vom schwcr-
i sten bis zum feinsten , bei mir billigst eingekauft werden.

Maßarbeit »« « nb Keparatare«
' werden ebenfalls billigst ausgeführt,
j Es empfiehlt sich bestens

Johannes Schlecht,
A l t e n ft e i g. Ter

Fritz » « tzlrr j«., rttt «nft «ig

Uerlobnugskarte«
in einfacher und feistster Ausführung

empfiehlt die

W . Meker 'sche Buchdruckerei

§- iritllsgas !ocherj Klavierstimmer
sowie . . .

Bllttemaschmrn
der Hofpianosabrik Pseiffer in

! Stuttgart kommt demnächst nach

neuesten Systems
empfiehlt

Lu . HoitMchU
Flaschnermstr.

A l t e n ft e i g . Aufträge nimmt
entgegen

Schullehrer Gehriug . ^

K

NLnätaseks unä snöere snsrkannt MWf I
wertvolle OeZsnstäncks bei LsnLtrung von E -

- ^ WÄ ME Zs 2 kBLiSN iür V'/Ü8 eke u . l-isu-

Heselbronn.
Der Unterzeichnete hat 3 schöne

7 Wvchen alte

( Rüde)
zu verkaufen.

Jakob Rentschler.

Auf 1 . Juki suche ein

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau Stadtbaumeifier Laug
Nagold.

-- - llnsntdskr ' iOk kür M ^ srrilZnn ! Lt : ^

18,SS3 Zeiten
150,000 Lrttket

16,800 Stiller

1525 luMn E
160 röxtböiluAön x

340 Karten K
8

z
Ssvdsts , xLnrlieb
neubearbeitete unä
vsrmedrte Luklaxe

8 As ^ k ^ gW ffMhAHLW
LOLLnlls, seliünin
Halbleiter xsbun-
äsn 2U je 10 Llark

Prospekt« kostsntroi — Vsrlsg llos Slbliograpbiseken Instituts in bsiprig uns Wien !

Bestellungen auf Meyers Großes Konversations -Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen Be¬
zugsbedingungen an die

W. Nieter jche Buchhandlung, ;.

ültensteig.

lsgchsironsn
lsgchlstsongn-

Lebrots u. Boston
lägll - u.ülusllstgn-

pulvsr
flodsrt"
Ksvolvgr-Uunilion
smxstsblt

SsoL . j
Altensteig.

Mmcktze
sind stets vorrätig in der
W . Rieker 'scheu Buchdruckerei.

Micnsteig.

S

o>
IKm . DrahI « . - lcchimk.

r » ^

tzanrnre«

ÄliiigffamöolskGußstahl mit
Garantie

WtPkmr
feinste Sorten
m . u . ohne Gar.

von Holz, Horn , Blech
Sensenringe, Sensen« iirbe

empfiehlt zu billigsten Preisen

Nsrl llsnsslsr ssn.

für

»L

I .
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